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Frevheit. Gleichheit
Luzern, den 4. Mab 1799.

Jimnm Namen
der helvetiſchen einen und untheilbaren Republik

Geſtt.ma— J
kuzern, den 1. April 17599.

n

0er große Rath hat nach erklarter Dringlichkeit

beſchloſſen:

Peinliches Geſetzbucd,
J

Erſter Theil.
Von den Verurtheilungen.

Erſter Titel.
Beon den Strafenuberhaupt.

F. 1.

1Jie Strafen, welche gegen die Angeklagten, die von dem pelulichen Gerit
ſchuldig befunden wurden, ausgeſprochen werden, ſind: die Todesſtrafe, die Keitt
ſtrafe, das Zuchthaus, das Stockhaus, die Einſperrung, die Landesverweiſung,
Eniſetzung von dem Burgerrecht, und der Pranger.

5. 2. Die Todesſtrafe beſteht einzig in der Beraubung des Lebens, ohne d
je gegen die Verurtheilten irgend eine andere Marter dabceh ausgeubet werden da

A 2 c



G. 3. Sie geſchieht in jedem Fall durch Enthaupiung.

Ja. S. 4. Jeder, der wegen Mord, Feueranlegen oder Vergiftung zum Tod ver—Zirtheilt worden iſt, wird mit einem rothen Hemd bekleidet an den Ort der Hinrich

ng ung gefuhrt; dem Vatermorder wird Kopf und Geſicht mit einem ſchwarien Tuch
ALedeckt, welches ihm erſt im Augenblick der Hinrichtung wieder abgenommen wird.

J— S. J. Die Hinrichtung der zum Tode Verurtheilten wird auf dem offentlichen
ßlatze in derjenigen Gemeinde vollzogen, in welcher das peinliche Gericht erſter

 Inſtans ſich verſammelte.
1

96 Drieie zur Kettenſtrafe Berurtheilten werden zu Zwaugarbt fland
eiein ur en4 Qutzeen des Staates gebraucht, theils im Jnnern des Zuchthauſes, theils in den

 Jeughauſern, theils bey Bergwerten, theils beym Austrocknen der Sumpfe, theils
ndlich zu jeder andern muhſanen Arbeit, welche auf Beaehren der Verwaltungs—

J ammern der Cantone von der Geſetzgebung beſtunmt werden konnten..
J5

F 7. Die zur Kettenſtrafe Verurtheilten werden an dem einem Fuße eine

“t
»nt einer eiſernen Keite befeſtigte Kugel nachſchleppen.

f S. 3. Jn keinem Fablle kann die Kettenſtraſe lebenslanglich ſeyn.
J

F. 9. Jn dem Fall, wo das Geſetz die Kettenſtrafe auf gewiſe Jahre be—J dlimmt, ſoll, wenn es ein Veib oder ein Radchen betrift, welches uberwieſen iſt,

J kich der genanuten Berbrechen ſchuldig aemacht zu baben daer beſerte Weib oder

J 5 19J.Nadchen auf eben ſo viele Jahre zu der Zuchthausarafe verurtheilt werden.

C

10. Die zu dieſer Strafe verurtheilten Weiber und Madchtn werden in
n Zuchthaus eingeſperrt, und im Junern deſſelben zu ſchweren irbeiten far den.
utzen des Staats gebraucht.

C

11. Die Verwaltungzkammern der Cantone konnen beſtinmen, zu was
r Arbeiten die Zerurthelten in dieſen Fauſern gebraucht werden ſollen.

Q

2. 12. Ein beſonderes Geſetz wird beſtimmen, in welcher Anzahl und an wel—
en Orten dergleichen Hauſer angelegt werven ſollen.

v. 13. Die Dauer dieſer Strafe kann in keinem Fall lebenslanglich ſeyn.
F. 14. Jeder zu der Stockhaus traſe Verurtheilte wird (ohne Ketten oder

ande) ganz all.in in einem heitern Ort eingeſoerrt; er kann wahrend der Dauer ſeiner
trafe keinen Umgang mit den andern Verurtheilten, oder mit iemgand außer dem2

zuſe haben.

k.e S, 117..



J

g. 15. Es wird den zu der beſagten Srirafe Berurtheilten auf tinkoſten dieſes
Hauſes nichts als Brod und Waſſer gereicht; die vectere Nahruiig wird aus dem
Ertrag ihrer Arbeit bezahlt.

Fg. 16. An dem Ort, wo er einaeſperrt iſt, wird ihr. Jbalt nach ſeiner eige—
uen Wahl unter denjenigen Irkeiten vertehunt werden, die von den Verwaltern
des genannten Hauſes erlaudt werden.

F. 17. Der Gewinnſt einer Arbeit rried cuf ſelgende Art verwendet werden.
Ein Drittel wird zu den allgemeinen rtoſien des Hauſcs angewendet. Aus einem
Theil der zwey andern Drittel darf ſah ver Verurtheilte beſſere Nahrung verſchaffen.

Das ubrige wird fur ihn aufbehalten, bis die Jeit ſeiner Strafe voruber iſt,
da ihm dann daſſelbe beym Herausgehen ubergeben wird.

F. 18. Ein beſonderes Geſetz wird beſtimuen, in welcher Anzahl und an
welchen Orten die zur Aufnahme der zur Stockhausſtrafe Verurtheilten beſtimmten
Gebaude angelegt werden ſollen.

g. 19. Dieſe Strafe kann in keinem Falle lebenslanglich ſern.

g. 20. Die zur Einſperrung Verurtheilten werden in cin dazu beſtimmtes

Haus eingeſchloſſen.
F. 21. Auf Unkoſten dieſes Hauſes wird ihnen Brod und Waſſr gereich:, die

weitere Nahrung wird aus dem Ertraa ihrer Arbeit bezahlt.

F. 22. Es wird dieſen Verurtheilten Arbeit nach eigener Wahl unter denje—
nigen Arbeiten verſchafft werden, die von den Berwaltern dieſes Hauſes erlaubt werden.

F. 23. Die Verurtheilten konnen nach eigener Wahl entweder abageſondert,
oder beyſammen arbeiten, jedoch mit Vorbehalt der Einſperrungen auf turze Zoct,

welche von den Polizeyaufſehern des Hauſes befohlen werden konnen.

F. 24. Die Manner und die Weiboperſonen werden in beſondere Abtkrilun—
ten eingeſperrt, und von einander abgceſondert arbeiten.

h. 25. Der Errtrag der Arbeiten der zu dieſer Straſe Verurtheilten wird nach
dem Jnhalt obſteheuden S. 17. verwendet.

g. 26. Die Daner dieſer Strafe kann von nicht langer als ſeche Jahrtn ſeg..

F. 27. Ein beſonderes Geſetz wird beſtinmen, in welcher Arzahl und an
welchen Orten die zur Einſperrung beſtimmten Hauſer angelegt verden ſellen.

ü
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F. 22. Wer immier zu einer dieſer gemeldeten Strafen, ſey es zur Kelten-—
Zuchthaus. oder Stockhaucſtrafe, oder zur Einſperrung verurtheilt worden iſt, wird
vor der Anwendung der Straf. auf dem offentlichen Platz derjenigen Gemeinde, in
welche? daz peinliche Gericht erſter Jnſtanz verſammelt war, hingefuhrt, dort wird
er auf einer Bubne an einen Pfahl angebunden, dem Volt zur Schau dargeſtellet,
und zwar ſechs Stunden lang, wenn er zu der Ketten- oder Zuchthausſtrafe verur—
theilt iſt; vier Stunden lang, wenn er zu der Stockhausſſtrafe verurtheilt iſt, und
zwey Stunden lang, weun er zur Einſperrung verurtheilt iſt. Aus elner uber ihm
aufgehangten Tafel werden mit großen Buchſtaben ſein Name, ſein Beruf, ſein
Wohnort, die Urſache ſeiner Verurtheilung, und das gegen ihn ausgefſallie Urtheil
angeſchricben.

o9. 29. Die Landesverweiſung hat in den nachgenannten Fallen Statt.

g. zo. Der Schuldige, welcher zur Strafe der Entſetzung des Burgerrechte
verurtheilt wurde, wird mitten auf den offentlichen Platz, wo das vpeiuliche Gericht
erſter Juſtanz, welches uber ihn geurtheilt hat, ſeinen Sitz hat, gefuhrt.

Dort wird ihm der Gerichtsſchreiber mit lauter Stimme folgende Worke zu—
rnien: „Euer Land hat Euch einer ſchandlichen Handlung uberwieſen gefunden

„gers.“
„das Geſet und das Gericht entſetzen Euch der Eigenſchaft eines helvetiſchen Bur— 2

Der Verurtheilte wird nachher mitten auf dem Platz zweh Stunden lang am
Branger dem Volk zur Schau dargeſtelt. Auf einer uber ihm hangenden Tafel
werden ſein Name, ſein Wohnort, ſein Veruf, das begangene Verbrechen und das
gegen ihn ausgefallte Urtheil mit großen Buchſtaben aungeſchrieben.

oO

v. 31. Wenn eine Weibsperſon, oder ein Fremder, oder einer, der ſchon ein—
mal zu einer peinlichen Strafe verurtheilt worden, uberwieſen wird, ſich eines der
genannten Verbrechen ſchuldig gemacht zu haben, worauf das Geſetz die Straft
der burgerlichen Entſetzung ausſpricht, ſo wird das Urtheil lauten: „Cin ſolcher,
voder eine ſolche.

iſt zur Strafe des Prangers verartheilt.“
c

3. 32. Der Verurtheilte wird mitten auf den offentlichen Platz derjenigen
Gemeinde gefuhrt, wo das peinliche Gericht, welches ihn in erſter Jnſtanz verur—
tbeiite, ſeinen Sitz hat.

zurufen;
Der Schreiher dieſes Gerichts wird ihm mit lauter Stimme folgende Worte

dei..
„Das Land dat Euch einer entehrenden Handlung uberwieſen gefun

Hierauf

—u



52 7
Hieratif wird der Verurtheilte zweh Stunden latg am Pranger dem Volk zur

Schau dargeſtellet, mit einer Tafel uber ihm, worauf mit aroßen Buchſtaben ſein
Nahme, ſein Beruf, ſeln Wohnort, das begangenene Verbrechen, und das gegen ihn
gefallte Urtheil angeſchrieben werden.

g. 33. Schadenerſatz, Jntereſſe und burgerliche Erſtattung, wenn ſolche Platz
finden, werden unabhangig der obigen Strafen zugeſprochen.

F. 34. Alle andere bisher ubliche peinliche Strafen außer den hier angezeigten
ſind von nun an abgeſchaſt.

Zweyter Titell.
Von wiederholten Verbrechen.

g. 35. Jeder, der wegen eines neuen Verbrechens wieder verhaftet worden iſt,
weun er uberwieſen wird, nach der erſten Verurtheilung ein zweytes Verbrechen
begangen zu haben, worauf die Ketten-Zuchthaus-Stockhaus-Einſperrungs- Bur—
gerrechts-Entſetzung oder Pranger-Strafe verhangt iſt, wird zu der auf dieſes
Verhrechen durch das Geſetz beſtimmten Strafe verfallt, und wenn er ſie ausgeſtan—
den hat, lebenslauglich aus der helvetiſchen Republik verbannt.

g. 36. Wenn jedoch die erſte Verurtheilung nur die Strafe der Burgerrechts Ent
ſetzung, oder des Prangers nach ſich zog, und weun durch das Gelezz die gleiche

Strafe auf das zweyte Verbrechen, deſſen der Verurtheilte uberwieſen wird, be—
limmt iſt, ſo wird er in dieſem Falle nicht des Landes verwieſen; ſondern die
Strafe der Burgerrechts-Entſetzung oder des Prangers wird in Ruckücht des wie—
derholten Verbrechens in eine zweyhjahrige Einſperrungs-Strafe verwandelt.

E

Dritter Titel.
Von der Vollziehunng der Urtheile gegen nicht erſchienene

Angeklagtre.
th S. 37. Wenn ein Angeklagter zu einer der oben feſtgeſetzten Strafen verur—

tik worden iſt, ſo wird auf dem offentlichen Pig; derjenigen Gemeinde, wo das

Je vein
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velnliche Gericht erlter Juſtarz ſich verſammelte, ein Pfalil aufgeſtekt, an welchen
man erne Torel auſhengt, auf welcher der Nahme des Verurtheilten, ſein Wohn
art, ſein Beruf, das begangene Verbrechen, und das gegen ihn gelaullte Urtheü

angezeigt ſind.
J. 38. Dieſe Tafel bleibt dem Volk zwolt Stunden lang zur Schau ausgebaugt,

wenn das Urtheil die Todesſtrafe verhangt; ſechs Stunden laug, wenn das Urtheil
Ketien-oder Zuchthausctrafe nach ſich zieht; vier Stunden lang, wenn das Urtheil
die Stockhausſtraft beſtimmt; und zwey Stunden lang, wenn das Urtheil dje Stra—
fe der Eiuſperrung und der Burgerrechto-Entſehung oder des Prangers ausſpricht.

Vierter Titel.,
BVon den Virkungen der Berurtheftlung.

Co. 35. Wer immer un einer der vorhin genannten Strafen, ſey es die Ketben
Zuchthaus- Steckhaus- Emſperrungs- Burgerrechis Entſetzung- oder die Pranger
Strafe verfaüt iſt, wird aller Rechte verluſtig, die mit der Eigenſchaft eines Summ
fahigen Burgers verbunden ſind, und unfahig gemacht dieſelben zu erlangen. Nut
unter denjentorn Bedingmßen und in den Zeutriſten die in dem Tilel uber die Wio
derernietzung in den vorigen Zuſtand werden beſtimmt werden, kann ein ſolcher é
dicſe Rechte wieder eingeſezt, oder fahig werden fie zu erlangen.

S

d. 40. Wer immer zu einer der Strafen, ſey es der Ketten- des Zucht- oder
Steodhanſes- oder der Einſperrung verurtheilt wird, kann nebſt dem Berluſt der
im vorigen Aruitel benannten Rechte wahrend der Dauer ſeiner Strafe, durch ſich
ſelbſt kein Burgerliches Recht ansuben, er wird geſetzlich rerrufen, und es wird
ibhm ein Sachwalter fir die Beſorgung und Verwaltung ſeiner Guter ernennt.

C

2. 41. Der Sachwalter wird nach den gewohnlichen beh Ernennuug der Sachwab

ter der Verruiten gebrauchlichen Formen ernennt.
5. 42. Die Guter des Verurtheilten werden ihm nach ausgeſtandener Strä

fe wieder zugeüelit, und der Sachwalter wird ihm uber ſeine Verwaltung und di

Verwendung ſeiner Einkunfie Rechnung ablegen.
S 43. Vahrend der Strakzeit darf dem Verurtheilten nichts von ſeinen Ein

kuntten veradſolget werden; wohl aber die erforderlichen Sumntn fur die Erilt
hunt
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hung und Ausſteuer ſeiner Kinder, fur den Unterhalt ſeiner Eheſraut, Kinder ob
Je

Eltern, wenn ſie es bedurfen, daraus erhoben werden.

cJD. 44. Dech durfen dieſe Summen nicht anders von ſeinen Getern erbolen
werden als zu Foige eines auf die Anfoderung der begehrenden Partheh, und auf
den Vericht der Anverwandten und des Sachwalters ausgefallten Sprucher

C 45. Die Auſſeher der Verurthrilten, die Commißare und 229 c—e

eaii eHauſer, in welchen ſie eingeſchloſſen ſind, ſollen nicht geſtatiten, dañ ſinn end der
Strufzeit irgend ein Geſchenk, Geld, Unterſtutzung, Lebensmittel oder Alinen ee—
hilten, indem ſie keine audere Erleichterung empfangen ſolen, als in Runneht ln—
aus dem Ertrag ihrer Arbeit.

 —422 412224 4 ee Ê 14 2424 1—1 27  Iſi,—c taul—

Hitſe Perſonen inb ſur ihre Aruthrupigreirnin ver vVonzieyhung diezes a: u

unter der Straſe der Eutſeyking verantwortlich.
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Funfter Titel.
Von dem Einfluſſe des Alters der Verurtheilten auf die

Art und Dauer der Strafen. E

E
J. 46. Wenn der Angeklagte; der durch das Criminalgericht ſchuldig erklart J

worden iſt, das Verbrechen, fur welches er belangt wird, begieng, ehe er volig!“
das Alter von ſechozchen Jahren errecht hat, ſo wird das Gericht die folgende!
Frage entſcheiden: „Hat der Schuldige das Verbrechen mit oder ohne Un.erſchrie
dungskraft begangen“? i

F. 47. Entſtcheidet das peinliche Gericht, der Schuldige habe das Verbrechen:
ohne Unterſcheidungskraft begangen; ſo wird er des Verbiechens enikdiget; doch—
kann das Gericht nach Beſchaffenheit der Umſtande verordren, daß der Schuidigt“
ſeinen Anverwandten wieder ubergeben, oder in ein Arbeitehaus gefuhrt werde,
um dort erzogen, und ſo viele Juhre innbehalten zu werden, als es das Urtheil—
beſtunmen wird, wilches jedoch nie fur langere Zut, als bis er dar nnt von 251u

Jahren errticht haben wird, verfuget werden kann,

C 48. Wenn das Gericht entſchelbhet, daz der Schulige das Verbrechen:
mit Unterſcheidungskraft begangen habe, ſo wird er wver deturtheut, aber dieStraſen nuch Zeſchaffenheit ſeines Alters auf ſelzerte t  it.

Te.
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Benn der Schuldige ſich der Todesſtrafe ſchuldig gemacht hattt, ſo wird er
zur Einſpercung auf 20 Jahre in eint Arbeitshaus verurtheilet.

tk.4 Wenn er ſich der Strafe der Ketten, des Zucht-vder Stockhauſer, oder der
Dinſperrung ſchuldig gemacht hatte, ſo wird er fur ſo viele Jahre in ein Arbeits—

J

J peus eingeſchloſſen, als er nach Beſchaffenheit des Verbrechens zu einer der obigen

12Grrraſen verjalit worden ware.

8 49. Jn ullen dieſen im vorigen Artike! anqezeigten Falen wird der Ner—
eg

urth. itt dem Volr micht offentlich zur Schau ausgeſtellt, auner wenn die Todesurafe

J

in eine zwanztquöhrige Einiperrung in ein Arbritshaus verwandelt wird, in welchem
Full der Seruritheinec nach den oben vorgeſchriebenen Formen ſcchh Siunden laug
rem Solte zur Schan auvgeſtellt wird.

9. c. Es kann keiner des Landes verwieſen werden, wenn er funf und ſie—
kberrig Jahre vollkommen zuruckgelegt hat.

o. Fu. Jn den Jallen wo das Geſet die Strafe der Ketten, des Zucht,

die
cder Stockhauſes eder der Einſperrung auf mehr als funf Jahre beitimmt, wird

Dauer der Strafe auf funf Jahre vermindert, wenn der ſchuldig erfundene An—
getlagtt funf und ſiebenzig Jahr alt oder druber iſt.

j 5 v. j2. Jeder zu einer dieſer Strafen Verurtheilte, der das achtzigſte Jahr
ſeines Alters errcicht hat, wird auf ſeiuc eingelegte Bitte durch einen Urthetlsſpruch
des peinlichen Gerichts un Freyheit geſetzt, wenn er wenigſtens funf Jahr laug eine
dieſer Strafen ausgeinnden hat.

Sechster Titel.
Von der Verjährung in Crimlnalſachen.

73. Es kanu nach dem Verlauf von drey Jahren keine Criminalanklage
fur ein Berbrechen Statt haben, wenn wahrend dieſer Zwiſchenzeit gerichtlicht

J

Senchyſuchung defelben vorgenommen wurde.

J J. 54. Wenn weanen einem Verbrechen Nachſuchungen ſtatt aehabt hatten,
ſo kaun duemand nach dem Verlauf von ſechs Jahren wegen dieſes Veroeetchent

metr



mehr gerichtlich belangt werden, wenn in dieſer Zwiſchenzeil kein Ger!tht beu Aure—
ſpruch geihan hat: „et habe gegen ihn Auklage Sitatt.“ Er maa nun in dit vor—
tenommene Rachſuchungen verflochten geweſen ſehn oder nicht. Die int voriek:nd
getenwartigen Artikel beſtimmten Zeitfriſten nehmen ihren nfaag von dem Taze
an, an welchem das Daſeyn des Berbrechens bekaunt, oder geſegllid Cectitu

wurde.

g. ſ5. Kein von einem peinlichen Gericht ausgefalltes Strafurtheil kann?
Ruckſicht der Strafe nach einem Zeitraum von zwenzig verfigſſenen Jahren, van
dem Tag dieſes Urthes angerechnet mehr in ZRusubnug gebracht werden.

Siebenter Titel.
Von der Viedereinſetzung der Verurtheilten in tiheen

vorigen Zuſtand.
F. 56. Jeder Verurtheilte, welcher ſeine Straft ausgeſtanden hat, kaun von

der Munizipalitat ſeines Wohnorts ein Zeugniß begehren, um wieder in ſemen vo—

rigen Zuſtand eingeſeht zu werden.

Nemlich: die zur Ketten- Zucht- oder Stockhausſtrafe oder zur Einſperrung Ver—
urtheilten können ſich zehen Jahr vor Beendigung ihrer Sirafen an aerechnet; die
zur Burgerrechtsentſezung oder zum Pranger verurtheilten aber, nach zehen Juh—
ren, vom Tag des gefallten Urtheils an gerechnet, dafur melden.

J. 57. Kein Verurtheilter kann ſeine Wicdereinſetzung beaehren, wenn er
nicht zwey volle Jahre innert dem Bejzirt derzemgen Puniiniliat copebrt hat,
an welche er deswegen ſeine Bitte einlegt, und nicht überdies uoch 2cn.  i
ner guten Auffuhrung von denjenigen Muanizipalitaten ouſettt, in eeen rie«

934 crwahrend den zehien Jahren vor Eingebung ſeiner veilt gener) eer ſicn audge—
halten hat.

Solche Zeugniße ſeiner guten Auffuhru:ig können cri in deme ets
5 ti Au  aucgefertigt werden, in welchem er ſcinen Wohnort eder icnguieeiteren

B 2 2.
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Z. j3. Sptteſtens acht Taz nach eingetenter Bitte werden die Muntzipalke—
17ül amteten zuſammenberufen, und ihnen von dem Degehren Anzeige gemacht.

nt 2. 59. Nach Verlauf eines Penats werden die Munizipalbeamteten auts nene

m J. 22

te eeeſarninenbergſen; wobrend d.eſer Z.ikann jeder derſelben über die A.nffuhrung
Qn  ad.en diejenigen Ertundigungen einziehen, welihe er fur dienlich fin—

den ie.
J. il niaphen danel —uuuue u oſipt 7

19t  —etiliyeettt hotnetle Und obie betalt nen ber Soeniuen wird entjſcheiden, ob das Zeugniß bewilligt werde, oder
i ri.g,I

n4
aIe——e—

J 4 iſtt da daeint —utn eie eebrheit datienn bu eneo gettznij bewilligt werde,

il

rt  aden 32.9  ia.begntete in Amtskleidung, oder mit ihrer Bolimacht
—t Jeh 7 uuu

u—

eei e re tca.edant: der Gemeinde, in welcher das peinliche Gericht in deſſen

lnin
i Veritenee? eatiine erernaien angeſegen iſt, ſeine Sitzungen halt, den Verur—

 5un dten rot eu  ethe Gericht fülren.
nt JAm im Berhorzimmer in Gegenwart der Richter Ley offe—

r

tin.r,
2

ſ

n

une, gebren in Namen ſeiges Laudes, daß die Schande ſeines Verbrechens ausgeloſcht
nienn

Wyarde.

barieII Nich Berleſung des gegen den Verurtheilten ausgeſprochenen Urtheils werden
Ael ſie mit laute.
 Strafe ſein Verbrechen aurgetilgt, jetzt iſt ſeine Auffuhrung untadelhaft, wir beAu Stimene ſagen: „Der hat durch Ausſtehung ſeine

nn, C 62. Der Feuddent dieſes Gerichts wird ohne weitere Berathſchlagung
es den—.ſ antworten: „Auf das Zeugniß und das Begehren eures Landes

4

in

hebi das Geſctz and das Gericht die Schande eures Verbicchens von Euch.“

Eä
13 5. 63. Ueker alles wird das Protokoll aufgenommen.

in g. 64. Wenn das peiuliche Gericht, vor welchem dieſe Wiedereinſetzung aus—
e geſvrochen wird, nicht dasienige iſt, welches die Verurtheilung ausſprach, ſo wird

nn ecine Abſchrift des beſagtien Protokolls dieſem leztern zugeſchickt, und bey den
Irtheülsſpruch angemerktt, um im Rezgiſter eingeſchrieben zu werden.

J. 65. Durch die VWiedrreinuſerung horen in Ruckſicht der Perſon des
t 9I Berurtheilten allu aus der Verurtheilung entſtandenen Folgen und Unfahigkei—

ur en Auf.

—l. g. 6s6.
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vor

erlegt haben.
S G7. Wenn ein ſolches Zeugniß durch die Mehrheit der Stimmen on den

Munizipalbeamteten verweigert wird, ſo darf der Verurtheilte vor Verlauf von
zwey: Jahren ſeine Bitte deswegen nicht wiederholen, und ſo von zwey zun!
zwey Jahren, ſo lange das. Zeugniß nicht bewilligt ſeyn wird.



Zweyter Theil.

nVon den Verbrechen und ihren4 Strafen.
1 Erſter Titel.

Verbrechen und Verſchworung gegen das gemeine Weſen.

Erſter Aoſchnitt.

Vonden Verbrechen gegen die außere Sicherheit des Staats.
q9 F. 63. Wer immer uberwieſen wird, mit fremden Machten oder ihren Agenten

rl

t im Einverſtandniß zu ſern, und heimliche Entwurfe mit ihnen gemacht zu haben, um

E

L

 ſie zu bereden, Feindſeligteiten gegen Helvetien zu begehen, oder ihnen die Vtittel ange
ad zeigt zu haben, den Krieg gegen die Schweiz zu fuhren; ein ſoicher wirv mun dem

z Tode aeſtraft, es niögen auf ſeine heimitchen Entwurſe und Emverſiandniſſe hin,ns geindſeligkeiten

r 9. 65. Wenn feindliche Angriffe geſcheben, oder geſchloßene Traktaten verlehet
ſind urr einen Krieg zoiſchen der Schweiz und einer fremden Nation zu

dar geſetzgebende Corps dieſe feindlichen Angrife oder dieſe Ver—
ten als ſtegfurdig erkeant und erklart hat, daß gegen die Urhe—

ber

1



157
ber Anklage ſtatt finde, ſo werden die offentlichen Beamten die den Befell gtacken, ad

ee—ohne Befehl ſeindliche Angriffe unternommen, oder Traktaten verlezzt hatlen, mit dent
Tode geſtraft.

g. 70. Jeder Schweizer, der gegen Helvetien die Wanen tragen nird, 5
mit dem Tode geſtraft werden.

g. 71. Jedes Unterrnehmen, iedes Finverttartan: mi: den Ftinden der Schor
um ihren Einmarſch in das Gebiet der helvetiſhen eneguetit zu erieiern, ihrnen
Helvetien gehorende Stadte, Feſtungen, taquzine oder Zenahauſer zun

ne?lifern, oder ihnen Hulſe an Leuten, Geld, Lebensmitleln, ober Ptunitionn:

e e vVer—ſchaffen, oder auf was immer fur eine Art es ſeb, die Forrichritte ihrer Waſſen cur
dem ſchweizeriſchen Gebiet oder gegen uniſre Truppen zu begunſcigen, oder die Oi—
fizier Soldaten oder andere Burger zur Untteue gegen die Ration zu verleien:
Alle ſolche Unternehmen und Einverſtandnifſfe werden nnt dem Tode beſtraſt.J

C 7 Aehnliche in dem vorigen Fubenannte Verrathereyen, dienn
4  6—1  DHoll  cKrieges gegen Helvetien wahrend den kinternehmungen gegen den gemerinſchafthichta

Femd begangen werden, werden mit der gleichen Strufe belegt.

g. 73. Jeder offentliche Beamtete, dem eine Unterhandluna, militariſche Ausfüh—
rung oder Unternehmen im Geheime aufgetragen iſt, wird „wenn er uberwieſen
wird, boshafter oder verrätheriſcher Weiſe daſſelbe den Agenten einer fremden Muin,

oder im Fall eines Kriegs, dem Feind entdekt zu haben, mit dem Tode geßtait,

Zweiter Abſchnitt.

6

Von den Verbrechen gegen die innere Sicherheit des Staates.“
h. 74. Mle Verſchworungen und alle Zuſa imenrottungen, die den Steat dur.ch

einen Burgerkrieg zu vernurren abzwecken, und Burger geaen Vurger, ed..
die Ausubung der geſeglichen Gewalt bewaſſnen, ſollien nit dem Tote t
werden.

g. 75. Alkes Anwerben von Soldaten, Rusheben von Truppen, Aufſann.
oenWaffen und Munitionen, um die im vorigen Arlikel angefuhrien Berſetetaligtn

und Anſchiage in Ausubung zu bringen.

nnn45254

in

J



Angriff oder Widerſtand gegen die offentliche Gewalt, welche die Aus—
eſer Anſchlage hindern wollte.

Anfall gegen eine Stadt, Feſtung, Magazin und Zeughaus wird mit
beſtraft.

Urheber, Anfuhrer und die Rathgeber ſolcher Emperungen, und alle die,
Waffen in der Hand ergriffen werden, ſind der gieichen Sarafe unter—

Die Elurverſtandniße und die Ueberelnkunft mit den Emporern, die von
rierigen ſind, von welchen im S 71u. des erſien Abſchunilis dieſes Titels
zeſchehen in, werden mit der gleichen Sirafe kelegt.

 Jeder Befehlshaber eines Truppenkorpe eder eines Poſtens, der gegen
Seri Negierung ſeine Vefehlshaberſtele behalien wind.

IeSefeblsbaber der ſeine Armee verſammelt behalten wird, wenn deren Ver—
cirhien worden iſt.

Beiehlshaber, der ſeine Truppen unter den Fehnen bekalten wird, wenn
lüng derſelben befohlen worden iſt, machen ſich des verbrechens der Em—
uldig, und werden mit dem Tode beſtraft.

Dritter Abſchnitt.
chen und Unternehmen gegen die Staats-Verfaſſung.
8. Jedes Zuſammenrotten und Unterncehmen, um den Zuſammentritt

oder Wahlverſammluna zu verhindern, oder ihre Aufloſung zu bewir
—enoeiſ..mit furfzehrjahriger Suanouusſtraſe belegt.

Ieee—9 Wer rwitſen reird, einen Altivbürger mit Gewalt oder Zwang
Unrerſnnnrg enteiernt eder verjagt zu haben, verfallt in die Strafe

errichra ſe
n.

ie Bevollmachtigung oder die Aufferderung
rer Sitzungen anfagen, oder in denſticen ein—

drin
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driugen, ſo werden die erüchn vßentlichen Beamten, wel?“ ten wate etn acheal
haben, anf ſanſzehn Jahre zur Stockhausſlrafe verurtheilt. Seiit De bt.  e6—

co 9r d a —u 2 —2 4 e  e teez  vorrt zeroeeo bttteuteiterit, ein dDden Zlüamnmoen
J“nern 1ſ a otritt der geſezgebenden Rallte zu nen, brer verſereen auſloſrung zu beeur!en

oder durch Gewalt oder zwang die Freyheit in ihren Berotf ſcoloerneoen tn ſttj
1u mnue 7t6b 62——Jedes Unternehmen gegen die perſonliche Fechheit cenes jeden Sineetnon nnn

ennne.—ſCtiedenr, wird mit dem Tode beſtraft.
Die agleiche Strafe ziehen ſich alle dicjzenigen auh zu, die an den gleichen Ver

ſchwörungen oder Unternehmungen durch gegebere oder vollzogene Befehle Antheir
genommen habeu.

F. 82. Wenn Lintertrupven naler als auf vier Stunden zu dem Ort dei
Sitzungen der geſetzgebenden dathe anruken, oder fih aufhalten, ohne daß die ge'
ſetzgebenden Rathe deren Annaherung oder deren Aufenthalt erlauben oder fodern.
ſo werden die erſten oſſentlrchen Beenten, wer daun tn Beſehl gegeben, oder der

n

Oberbeſehlehaber, der ohne Befehl dieſe Trrepen verrucken brer ſich aufhalten,
hiebe, zu zehnjähriger Siocthausuraſe verurtheilt.

8

C o2. o5. Wer immer das Unternehmen wagte, den Ort der Sitzungen dei
geſetzgebenden Ruathe mit bewaffneter Mannſchaft anzuegllen, oder dieſelben ohne der
ſeiben Bewilligung oder Auftorderung dort einzufuhren, wird mit dem Tode beſtraft.

Alle diejenigen, welche an dieſern tinternehmen durch gegebene oder voll vaert

2

Befehie Anthell genommen haben, ſind der in dem gegenwartigen Artikel benumm—3

ten Strafe unterworſen.
g. 84. VWenn eine Berordnung von der vollziehenden Gewalt herauskommen

wurde, durch welche im Ramen des Direktoriums ein Amt vergeben wurde, wet.
ches zuſblge der Staatsverfaſſung nur durch die freye Wahl der Buraoer ket:
werden ſollte, ſo verfallen die dffentlichen Beamteten, welche dieſe Verordrung urter—e
zeichnet haben, in die Siraſe der Durgerrechts, Entſetzung. J

Diejenigen, die an dieſem Verbrechen durch Aunahme eines ſol! en Amtes, oder
durch Ausuhung ſolcher Jerrichtungen Auiheil geuornnen häätten, verkallen in ds
gleiche Straſe.

g. 85. Jedes Unternehmen, oder jede gewaltthaätige Handlang, um den t.
ſammientritt eines Berwaltungs-Gorps, eints Gerahts, oder was uier fe eet
verfaſſungomahigen und geſetzlichen Beriammlung der Gemeinde eder uu u

ue—

L
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indern, oder aut eine verfaſſungwibrige Weiſe ihre Aufloſung zu be—
d, wenn dergleichen Gewaltthatigkeiten mit bewaffneter Hand ausgeubt
it eruer ſechsjahrigen Stocthausſtrafe, und wenn Gewalt ohne Waffen
urdt, mit drerzahriger Euſperrung beftraft.

Venn durch die Wirkung dieſer Gewaltthatigkeiten ein Zurger ſein
et, ſo wird die Todesſtrafe gegen die Urheber der Gewalithatigkeiten

n.
den vorhergehenden und den gegenwartigen Artikel ilt dem Recht nichts
weiches durch die Staatsverfafung dem Direktorium in Rucſſicht der
und Verwaltungskanmern zußtehet.

vi.

aed- bentliche Gewalt, die zur Friedenszeit Befehl gegeben, oder
hnet halte, eint arozere Anzahl Truppen auszuheben, oder zu unterhal—
acſetznebegden Rathe durch ihre Beſchluſe feſtgeſetzt habtn, verfaut in

„Sio Alheucſirafe.

Jede Gewaltthatigkeit, dle durch die Einwirkung von Linientruppen,
urger ohne geſezmaßige Auſforderung, und augßert den durch das Ge—
uch vorgefetrenen Fallen ausgeubt wurde, wird mit zwanzigjahriger

atticen Beamteten, welche den Befehl dazu gegeben, oder mit unter—
n; die Sefchlrhaber oder Officiere, welche dieſen Befehl volliogen, oder

SBefthl dergleichen Sewaltthatigkeiten veruben gemacht haiten, werden

durch die Wirkung dieſer Gewalt:hatigkeiten ein Burger ſein Leben ver—
rd die Tedesurafe gegen die Urheber dieſer Gewaltthatigtkeiten, und gegen
en ausgeſprochen, die nach dem gegenwartigen Arrikel dafür veruniwort

Jedes Unternehmen gegen die perſonliche Freyheit eines jeden einzel—
die weſentlichen GGrundſaunle der helvetiſchen Siantsverfaſſung ausmarht,

it werden, wie felzet:

Burger, was er irmer fur eine Stelle oder Platz bekleidet, wenn das
ſeinem Almt das Recht zugetherlt hat, Verhaftsbeſehle ergehen zu laſien,
zerehl ertheilen, unterzeichnen oder vollziehen wurde, um eine unter dem
helveriſchen Geſeze üehenve Perſon in Verhaft zu nehmen, oder die—

ſ.ibt
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ſelbe wirklich in Berhaft bringen wird; es ſche dann, um dieſelbe ſorleich m den
durch das Geſch beſtimmten Faällen der Polizeh zu uberliefern, verfüllt in ine ſechs.

jahrige Stockhanoſtrafe.

C
90. Jeder Kerkermeiſter und Warter von Geſangniffen,41

Zucht., Stock.
oder Arbeitshauſern, oder andern zur Einſperrung beſtimmten Hanſeru, der eint
ſolche Perſon aufnehmen oder innkehalten wird, wenn es nicht Kraft eines Befchls

4

Vererduurg, Urtheilſpruchs', oder einer aud.rn geſetzlichen Verhundlung geſchleht,

wird zu ſechojuheiger Stockhausſtrafe verfant.

g. 91. Venn auch eine ſolche Perſon zufolge einer geſetzlichen Verordnung in
Verhaft gebracht worden iſt, aber in ein andres Haus, als an einem geſetzlich und
offentlich beſtimmten Ork, um diejenigen aufzunehmen, deren Verhaftnehmung durch

des Geſetz verordnet iſt, junnbehalten wird, ſo verſallen alle diejenigen, die zu dieſer
Verhaftung Befehl gegeben, eine ſolche Perſon innbehalten, oder ihr Haus dazu her
geliehen haben, iu eine ſechsjahrige Stockhausſtrafe.

Jſt dieſes Berbrechen zufolge eines von der Vollziehenden Gewalt erlaßnen Be—
fehls begangen worden, ſo wird der offentliche Veamtete welcher denſelben mit un

terzeichnet hat, mit zwolfſahriger Strckhausſtrafe belegt.
ß. Wer immer uberwieſen wird, wiſſentlich und frenwilllg einen der Pot

anvertrauten Bricf unterſchlagen, oder dae Ciceel darauf erbrechen, und das Ge.
heimniß verletzt zu haben, wird in die Sicafe der Burgerrecht Eutſetzung ver

ſällt.

S
v. 93. Wann die vollziehende Gewolt einen Veſehl oder eine Verordnung er

gehen ließe, um einen ihrer Beamteten entweder der gegen ihn geſeizlich angefar
genen gerichtlichen Unterſuchung uber eine Handiung, fur die er verautwortlich if
oder einer gegen ihn in Folge ſeiner Verautwortlichkeit aucgeſalten Strake zu en
ziehen; ſo wird der offentliche Beamtete, der einen ſolchen Beſehi oder Verordnun—
ausgeſtellt, und derjenige, der denſelben vollzogen hatte, zu zthenjahriger Siochan

ſiraſe verurtheilt.



Vierter Abſchnitt.
»n gergehen von Privatperſonen gegen die dem Geſez ſchuldige
m Achtung und Gehorſam, und gegen das Anſehen der zu ihrer

T

Vollziehung konſtituirten Gewalten.

an C o—27. Wenn ein oder mehrere Beamte entweder in der Voltziehung eines
J

i-

un Zeſetzes, oder in der Beziebung einer geſetzlich beſtiemmten Aufſlage, oder in der
nnE hollziehung eines Urtheils, vefehls, oder einer gerichilichen oder Polizeyverord—

L

lmng, wenn irgend ein oſſentucher Gewalthaber, wer er immer ſey—, beh geſetzlicher
ſark Ausuübung ſeiner Amtsvflichten dieſe Formel wird aucgeſprochen haben: „Gehorſam

J

Ila

1 ettenſtrafe vertangt.

nem Geſes?; ſo macht ſich jeder, der ſich durch Gewalt und Thathandlurgen wiber—
quentzen wurde, des Versrechens des beleidigten Geſetzes ſchuldig, und wiurd zu zweyh

Linn

lx ahriger Einſperrungsrafe veruntheitt.
J

cJ. 95. Venn der vdeſagte Widerſtand mit Waßffen geſchah, ſo wird vierjahrige

un 8 8. 96. Venn der gedachte Widerſtand ven mehrern Perſonen vereinigt geſchah,
am eren Anzahl aber unter ſechzehn iſt, ſo wird die Kettenſtrafe auf vier Jahre, wenn
anrure ner Widerſtand ohne Waffen; und auf acht Jahre verfuget, wenn er mit Waf—

m

dn

unr en geſchah.

jurn 97. VBare aber gedachter Widerſtand durch ein Zuſammentrefen von mehr
quls ſechzehn Perſonen vereinigt geſchehen, ſo wird die Kettenſtrafe auf acht Jahr,

J

4 Zaffen unternommen wurde, verhangt.
in venn der Widerſtand ohne Waffen; und auf ſechzehen Jahr, wenn er mit den

Ov. 98. Wenn die Fortichritte eines anfruhreriſchen Zuſammenrottens die An—
oendung der beweanneten Sracht rithig machen wurden, ſo wird jeder, der, nach—
t.em durch einen Polizeybeamten die Auſrunrer zum drittenmal aufgefordert wur—

wen, ſich zuruckzujiehen, auf der Sielle, da er Widerſtand leiſtet, ergriffen wird,Jut dem Tode beſtraft.

J J. 97. Die im J7: 94. 95. 96. und 97. dieſes diöſchnittes angefuhrten Ver
vnirecher, welche eicerbändig ordtbaten begangen, oder Feuer augelegt haben,

rn erden mat dem Tovde beſtraft.
ta

ſ. 100.



F. tos. Wer immer einen offentlichen Beamlen beſchimpft, indem er ihn in
dem Augenblick, wo er ſeine Amtsverrichtungen ausubt, ſchlugt, wird mit zweh—
iahriger Einſperrung beſtraft.

g. 101. Wer immer geſetzlich in Verhaſt genommene Perſonen durch Gewalt
oder Zwang befrehet hatte, oder uberwieſen wurde, Verſuche gemacht zu haben,
um ſie auf eine ſolche Art zu befrehen, wird mit drehzahriger Kettenſtrafe belegt.

ò—
F. 102. Wenn der des im vorigen Artikel genannten Verbrechens Schuldige

Feuergewehr oder andere Mordgewehre auf ſich getragen hatit, ſo wird er zu ſechs—
jahriger Kettenſtrafe verurtheilt.

g. 103. Wenn die in den beyden vorigen Paragrapben angeſuhrten Verbre—
chen durch zwey oder mehrere Perſonen vereinigt begangen worden waren, ſo wird
dieſe Strafe auf ſechs Jahresverhaugt, wenn das Verbrechen ohne Waffen began—
gen wurde, und auf zwolf Jahre, wenn die des Verbrechens Schuldigen Feuer-oder
andere Mordgewehre bey ſich getragen haben.

unn

Funfter Abſchnitt.
Verbrechen der offentlichen Beamten in Ausubung der ihnen

anvertrauten Gewalt.
F. 104. Jeder Agent der vollziehenden Gewalt, oder jeder offentliche Beamtete,

der die Wirkung der offentlichen Macht, uber die er zu verfugen hat, gebraucht,
oder ſie aufgefordert hatte, um die Vollziehung eines Geſetzes, oder die Beztehung
einer geſetzlich beſtimmten Auflage zu verhindern, wird zu zehnjahriger Stodhaus—
ſtrafe verurtheilt.

Co. loj. Jeder Agent der voll-iehenden Gewalt, oder jeder öffertliche Beamtete,
der die Wirkung der offentlichen Macht, uber die er zu verfugen kat, gebräucht
hatte, oder ſie auffordert, um die Bollziehung elnes gerich'lichen Spruchs, Briehls
oder Berordnung, oder eines von Munfiethal- eder Polijcyceanmteten, oder

244 Verwaltungscorrs erlafnen Befehls, odcr die
u n erher geſttucten Gewaltecderhindern, wird zu ſechsjuhriger Einſpeernungsſt e perurthett Der Sau

1ur e —“1, Wel—
h

cher der erſte die gedachten Befehle erthettn, te gern dal perrrtints

c/ 41 iee  en di et ete eteteeeeellih, lndĩüll ac 5t 21 ĩat die in dieſem Artikel enthaitent Sr th
5 27109.



Venn als Felage nnd ben Antiz des in den zwey rorhergehenden
ef'h D cares ereriirerſeres Zuſammenrotten von der Art

anün, rien oloett J eoeoeoeDoeoee
J

J

 Jaraercesin sa ao und 99. des vorhergehenden Ab—

Ver int en 2o
ithalrenen entſtehen wuree; ſo in der Aaent der vollzielnenden Gewalt, oder
Je Veamiete dafur verantwortlich, ſo wie fur ale Derdthaten, Gewalt—
und Raubereyen, wozu dieſer Widerntand Aulaß gegebrn hatte; und er
ſeienigen Strafen verfallt, weiche genen Aufruhrer, Urheber von Mord—
ewaltthatigkeiten und Plünderungen ſeügeſezt ſind.

27. Jeder Veamtete, oder jeder, dem eine effentliche Macht anvertraut
er auf eine geſetzliche Außoderung hin, ſich weigert, dieſelbe handeln zu
vird zu dreyjahriger Einſperrungeftrafe verfallt.

d ſenn mochte, unmitt loar geinem Torwann es inimerem Geſetz oder den geſehzlichen Gewalten nicht zu aehorchen, oder ſie zu
en oder andern Verdrechen auffordern wurde, verfallt in ſechsjahrige Stock—
 Und wenn als Folge und bey Aulaß einer ſolchen Auffodcrung ein
iſches Zuſammenretten von der Art und Weiſe der in den Baragraphenund 99. des vorhergehenden Abſchnittes enthaltenen, oder Trordthaten,

ere Verbrechen entſtehen, ſo iſt der öffentliche Beamtete dafur vrrantwort—
verfallt in die gleichen Strafen, die gegen Aufruthrer urd Urheber von

ndtten und andern bey dieſem Anlaß begangenen Verbrechen ſeſtgeſent üne.

og. Jteder effentliche Beamkete, der ſein Umt mißbrauchen, und unter
eo e die ZDur er auffordern

109.“ Jeder ffentliche Beamtete, der durch eine hohere dazu berechtigte
von ſeinem Amte zuruckberufen, eingeſtellt, entſezt, oder dem die Ausubnng
lmtes unterſagt worden iſt, jeder fur eine beſiimmte Jeit gewahlte efent
amtete, der nach Verlauf ſeiner Amtcezelt ſortfſahren wurde, ſeine offentli—
rrichtungen fortzuſetzen, verfallt in zweyzahrige Stockhausſtrafe. Wenn aleè
ind bei Anlaß ſeints Widerſtandes ein Zuſammenrotten, oder in den Para—
D97. 98. und 99. des vorhergehenden Abſchnittes enthallene Mordthaten,
dere Verbrechen entſiehen wurden, ſo iſt der gedachte offentliche Beamtett
eerantwortlich, und den gleichen Strafen unterworfen, die gegen Aufkruhrer
heber von Mordthaten und andern begangenen Verbrechen fergeſttzt ünd.

1io. Jedes Mitglied der Geſetzgekung, welches uberwieſen wird, durch
Geſchenke oder Verſprechen fur ſeine Meinung erkauft worden zu ſeyn, wirb

n Tode beſtraſt.
g. 111.



g. 111, Jeder Beamtete, der uberwieſen wird, fur Geld, Geſchenke oder
Verſprechen ſeine Meinung, oder die Ausubung ſeiner Gewalt verkauft zu haben,
wird mit der Burgerrechtsentſetzung beſtraft.

F. 112. Jeder Kriminalrichter, jeder Polizeybeamtete, der uberwieſen wird,
in Criminalſachen ſeine Meinung um Geld, Geſchenke oder Verſprechen verkauft zu

haben, verfallt in zwanzigjahrige Stochhausſtrafe.

F. 113. Die in dieſen keiden vorhergehenden Artikeln genannten Schuldigen
werden nebſt obigen Strafen noch zu einer dem Werth der Summe oder des Ge—
genſtandes, den ſie empfangen haben, gleichkommenden Geldſtrafe verurtheilt.

g. 114. Jeder offentliche Beamtete, der uberwieſen wird, von offentlichen
Geldern, fur die er Rechnumg zu leiſten hat, etwas entwendet zu haben, verſallt
in funfzehnjahrige Kettenftrafe.

F. 115. Jeder offentliche Beamkete, der uberwieſen wird, Geld, Effekten,
Altenſtucke, Titel oder andere Schriften, welche ihm vermoge des Amtes, das er
bekleidet, und in Folge des nothigen Zutrauens, anvertraut wurden, entwendet
eder unterſchlagen zu haben, wird zu zwolfſahriger Kettenſtrafe verurtheilt.

F. 116. Jeder Kerkermeiſter oder Wachter, welcher geſetzlich eingeſperrte Per
ſonen, deren Wache ihm anvertrauet war, geſliſentlich entkommen ließ, oder ihre
Flucht begunſtigte, verſallt in zwolfſahrige Kettenſtrafe.

F. 117. Jeder offentliche Beamtete, jede Perſon, welcher die Beziehung offent.
licher Abeahen und Gefalle anvertraut iſt, weun ſie uberwieſen worden, ſelbſt und
durch ihre Untergeordneten bey der Beziehung ungerechte Erpreſſungen ausgeubi zu
haben, verfallen in ſechojahrige Kettenſtrafe, und muſen die ungeſetzlicher Weiſe bezo-
genen Summen wieder erſetzen.

F itrg. Jeder offentliche Beamtete, der uberwieſen wird, ſich in Ausubnng
ſeines Amtes des Verbrechens der Verſalſchung ſchuldig gemacht zu haben, wird
mit zwanzigzahriger Keitenſtraſe delegt.

Sechſte
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Sechſter Abſchnitt.

Verbrechen —eoo Ctaatéeigente

1

F It9. Ter ünte: rocrerie wnd, die im Umlaunf befindlichen National-—
317mi de lalicee, oder wiſſentlich dazu beygetragen zu

41

ee
ien, veet tn t c eder natherinachten Runzgaltungen in Umlauf zu
bringen, ober tbarn den Cingjang in diee Republik zu verſchatſen, verfallt in funf—

zehnjahrige Kettenftrafe.
F. 120. Wer imwer uberwieſen wird, das Staatsſtegel nachgemacht zu ha—

iron Pottonſteben, wird zu funfzehnjaährget ettenredie verfallt.

 Tu ctrionlit npel nochgemake euQL. 121. Wer immer urerwieſen wrr  etetn t, e221thaben, wird zu zwelftahriger Kettenßraſe etunun«
5*

e122. Zer immer uberwieſen wird, den Stempel zur Gold- und Silber
»arey ſ v. t, oeder die im Namen der Regierang anf alle Gattungen von Waaren aufage—
druckten Zrichen nachgemacht zu haben, wird zu zehnzähriger Kelicnurafe verurtheili.

C
123. Jede ar?ere Perſon, dieienigen ausgenrmmen, hlvter welchen offent

liche Gelter lieatn, inr de ſe diechnung ſchuldig ſind, wel:be uberwieſen wird,
von den offentlichen Staratſtern eder Mobilien zehn Franter oder darüber an

I1 v ]7 ul gWerth geſtohlen zu hatßen, verf!lt in virrjahrige Kettenkrafe, ohne Rachtheil der
ſchwerern Strafen, welche weorter unten folgen, und die auf Diebſiahle geſezt find,
welche gegen Perienen durch Ecwalt oder durch Einbruch, ourch Emdeigen oder
mit Hulfe falſcher —S— il g. ust worrden.

Wenn der Diesiaht mit einem der anaefahrten Umflunde braleitet ict, ſo wer—
den diejenigen Strafen auferiegt, welche gegen dergleichen Dirbtahle beaärmmt ſind,
von welchem Werih aueh der Gegenaund des Diedgahis ſehn mag.

r immer ubernicien wird, Fener in Gebäude, agauine, Zi—ül

mees dun Segot zugeherenen? Serutetjgane, cder zu dreuntzzr
J

Reo? ſ7rentz.nn
J

1
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ee—
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2  Ê[ 47 61 keteeazut haben, uen dadurch chetaude, d.  zine, De Lot un
1 D  hoſpnfr6 1rigeuthiunn in Draud zu ſterien, wird nal den. LDeer bt

c

en imuner uberrieſen wird, durch Srrengung einee Mine das im —eoitel bezennnt eentham zerſtört, oder die Wirkung einer Mine zur
2 4 1

J

oolten gelenet zu baben, wird nit dem Tode befſtraft.

Zweitir
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Zweyter Titel.
Verbrechen gegen Pridzatperſfonen.

e ν

Erſter Abſchnitt.
Berbrechen und Vergehen 9cn ttzenean.

F. 126. Jm Fall eines unwillkuhrlich begangenen Diordes, wenn bewieſenn
wird, daß er bloß aus Zunall geſchah, der nicht golge irgend einer Naahlaßigteit,
noch einiger Unvorſichtigkeit des Thaters war, iß derſelbe uicht als Berbrechen
zu betrachten, und es kann keine Strafe, auch nicht einmal eine burgerlich
Verurtheilung ſtatt finden.

F. 127. Jm FJalleines unwillkuhrlich begangenen Mordes, der aber aus
Folge einer Unvorſichtigkeit oder Nachlaßigkeit des Thaters ſich ereignet hat, iſt der.
ſelbe nicht als Verbrechen zu betrachten, und der Angeklagte wird losgeſprochen.
Aber in dieſem Fall wird das Gericht uber den Schadenerſatz und Jntereſen ſpre-
chen, und den Umflnden nach auch korrekrionelle Strafen verhangen

g. 128. Jm Fall eines geſetzlichen Mordes ſindet kein Verbrechen ſtatt, und
alſo keine Strafe, und leine burgerliche Verurtheilung.

g. 129. Der Mord iſt geecetzlich begangen, wenn er durch das Geſetz vcrord—
net, und von einer geſetzlichen Gewalt befohlen int.

g. 130. Jm Fall eines rechtmaßigen Mordes ſindet kein Verbrechen ſtatt, und
alſo keine Strafe und auch keine bürgerliche Brrurtheilung.

g. 131. Der Rord iſt rechtmafig begangen, wenn die augenblickliche Noth.
wendirkeit denſelben zu rechtmaßiger Bertheidigung ſeluer ſelbſt und Andrer unum—
ganglich gebietet.

ſ5. 132. Jeder außer den in den vorhergehenden Artikcln angefuhrten Fallen
gefliſentlich gegen Perſonen begaugenee Mord, mit welchen Waffen, Berkzcugen,
oder mit was inmmer fur uteln es ſeyun mag, wird nach Veſchaffrnheit und ah
den Umſanden des Verbrechens beſimmt und beſtraſe, wir folget:

b— J. 137. nunn



1. 133. Ein unvorſetzlicher Weiſe begangener Todtſchlag iſt als etin Mord zu
retrachten, und wird mit zwanzigfahriger Keltenſtrafe beſtraft.

F. 124. Jſt der Nord die Folge einer gewaltthatigen Anrettzung, ohnt daß
jedoch die That als rechtmaßiger Mord angeſehen werden konne, ſo kann erllart
werden, daß er zu eutſchuldizen ſey, und er wird dann mit zehnzahriger Stockhaus—

ſtrafe beſtraft.

Eine blos durch Schinivfreden geſchehene Aurettzung kann in keinem Faull als
Entſchuldigung des keacengenen Plordes gelten.

CJ. 135. Jft der Mord au der Berſen der rechtmaßigen oder naturlichen
Eltern, eder an irgent eitem andern mit dem Schuldigen in auffteigender Linie
rechtmaßia Bnverwsndten verubt worden, ſo wird er als Batermord mit dem Tote
belüraft, ohn: daß die im vorigen irtikel angeführte Ausnahme angewandt werden
tkunn.

8v. 136. Ein vorenlicher Weiſe begangerer Todſchlag iſt gls Meuchelmord zu
betrachten, un) wird mit dem Tode beſtraft.

g. 135. Der durch Gilt gefliſſentlich verußte Mord wird als Berbrechen der
Vergiftung angeſchen, und mit dem Tode beſtraft.

g. 138. Erm auch richt vollendeter Meuchelmord wird mit der im F. 136. ſeſt—
neſetzten Strai? beßraft, wenn der Angriff in der Abſicht zu tödten, wirklich ge
ichehen in,

F. 225. Alo Menkebnord iſt anzuſehen, und als ſolcher mit dem Tode zu bt

J

m frafen, derjenige Merd, weicher andern Verbrechen vorgegangen, ſie begleitet, oder
ſonen erfelat hat, ais Deabſtahl, Beleidigung des Geſetzes, Aufruhr und andere.
derzienhin Berbrechen.

140 Der 57 d durch Rergiftung, wenn er auch nicht rollendet worden
64 nuUſtt, wird init der im S. 136 feſtgeſekten Straſe belegt, wenn die Verqiitung wirk—

üch geſchah, oder wenn das Gift wirklich in Speiſen oder Getranken gemiſcht oder
Zargeboten wurde, welche entweder zum beſondern Gebrauch derjenigen Perſon,
gttzen welche dieſes Unternehmen beabſichtet war, oder zum Gebrauch einer aanzen.
Famrlie, Geſeliſchaft oder Bewohner eines ganzen Hauſes, oder zum oßenilichen Ge
wrauch beſtimmt waren.

S. 141. Jn jedem Fali wird derjenige, der dieſes Verbrechens wegen angeklagt.
vlrd, freh geſprochen werden, wenn er vor vollbrachter Vergiſtung, oder ehe die.

Pergif
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Veraiftung der Spelſen und Getranke entdeckt wurde, die Ausfurung d,eſes Ver.
brechens vereitelte, entweder dadurch, daß er gedachte Speiſen und Getr anke weq.
ſchafte, oder den Gebrauch derſelben hinderte.

g. 142. Wer immer uberwieſen wird, eluer ſchwangtrn Weibeperſonn Ge—
tranke fur Abtreibung ihrer Leibeöfrucht gegeben, oder ihr darn durch Gewalt s5der
irgend andere Mitniel geholfen zu haben, wird mit Zoanziglabriger Kettenſraft
belegt.

S. 143. Alle in den Paragraphen 126. 127 128. 129. 132. und 131. qge
genwartigen Abſchnittes enthaltene Verfugungen in Bezug des unwillkuhrlicher Weiſt
begangenen, des geſetzlichen, oder des rechtmaßigen Mordes ſollen auch auf die
theits unwillkuhrlich, theils geſetzlich, theils rechtmaßig zugefügten Verwundungen

angewandt werden.

F. 144. Die Verwundungen die zwar nicht unwillkuhrlicher Weiſe zugefugt
wurden, aber nicht die nachbeſchriebenen Eigenſchaften an ſich tragen, werden durch
burgerliche Klagen belangt, und konnen zu Entſchadigung und Jntereſſe und kor—
rektivnellen Strafen Anlaß geben, woruber nach den Geſttzen der korrettivnellen
Polizey wird verfugt werden.

g. 145. Verwundungen, die nicht unwillkuhrlicher Weiſe begangen wurden,
und die hier nachfolgenden Eigenſchaften an ſich tragen, ſollen durch peiuliche
Klagen belangt, und werden mit den hiernach genannten Strafen belegt.

Fu146. Wenn durch geſetzliche Zeugniſſe Kunſtverſtandiaer bewieſen wird, daß
die mißhandelte Perſon durch dieſe Wunden zu aller korperlichen Airbeit fur mehr
als vierzig Tage unfahig gemacht worden iſt, ſo wird der Tharer zur zwanzigzah—
rigen Einſperrungsſtrafe verurtheilt.

J. 147. Jſt durch die Wirkung dieſer Verwundung der mißhandelten Verſhn
ein Arm, Fuß oder Schenkel gebrochen worden, ſo wird die Eunerrungsſtenle
auf drey Jahre ausgeſprochen.

g. 148. Hat die mißhandelte Perſon durch die Wirkung dieſcr Becwundung
den Gebrauich eines Auges odcr eines Gliedes ganzlich verloren, oder in dieſeile
an irgend einem Theil des Kopfs ober des Kölpers verſtummtit worden fo wird
die Einſperrungsſtrafe auf vier Jahr ausgeſprochen.

F. 149. Es wird ſecksjahrige Kettenſtrafe verhanet, wern die mißhandelte
Perſon durch die Wirkung dieſer Verwundung des Geſichts, der Gerrnlchs beyeer

Arme oder beyder Fuße ganjlich beraubt worden if.

D 2 5 9. 155,Je—



g. 15o. Jeder Beraummlunug die an des Thaters rechtmaßigen oder naturlichen
Eltern, oder irgend einem andern dem Schuldigen in aufſteigender Linie rech:mafi—
gen Anverwandien veräbt worden iſt, wird mit zwanzigzahriger gettenurafo beltgt.

J. 1ſt. Wenn die in den J. J. 146. 147. 148. 149. und r5o. anaefuhrten
Genwalithatigkeiten mit Borſutz und nach vorher gegangeuem Auflauren begangen

worden nd, ſo wird der Thater mit dem Tode beſtraft.

9v. 152. Das Berbrechen der Entmannung (Kaſtrieren) wird mit dem Todt

beſtraft.

g. 153. Die Rothzuchtigung wird mit ſechejahriger Kettenſtrafe belegt.

D

v. 54. Die in vorigenn Artikel beſtimmte Strafe wird auf zwolf Jahre ausge—
ſprochen, wenn dieſes Verbrechen an einer Weibsperſon die noch nicht volle vier—
zehen Jahr alt itt, begangen wurde, oder wenn der Thater darch die Gewalt uund
Hulfe eines oder mehrere uſchuldigen ſein Berbrechen vtrübt hatte.

S
v. ige. Wer immer uberwieſen wird, rine Weibeperſon die noch uicht volle

vlerzeßr Jahre al: iſt, ans den Haus derjienigen Perſonen, deren Gewalt aedachie
Perſon unterworien iſt, vder aus dem haus, in welches dieſe Perſon zur Erzie—
hung oder ſonſt vren den Jhrigen gebracht worden iſt, mit Gewalt und in der
Abucht ſie zu misbrauchen oder ſie zu deſchimpfen eutfuhrt zu haben, verfällt in

zwolftahrige Kettenuraſe.

e 1

S. 155. Ver immer uberwieſen wird, vorſetlicher Weiſe einem andern das
Ncgertichen Zunandes zerſtert zu haben, wird mit zwolflatzriger

Senugniß ſantsn28

vVae 2e t—Vibeittetttte OVetogte

g
2. 157. Jde verheir uthete Perſon, die vor Aufloſung der craen Ehe einen

I.zweyten Chevertraz eingeer, wrird zu zwolffahriger Kettenſtraſe verurtheilt.

Jm Tall der A.iage wezen dieſem Verbrechen kann die Entiſchuldigung
auf Treu und Glenlen n Hwenn es erweisluh war, daß der Ehegatte oder dit

Chegattin geüorben,? Stalt Tuden, wenn es bewieſen wird.

Zwen



Zweyter Abſchnitt.

Berbrechen und Vergehen gegen das Etgenthuntn.
F. 158. Jeder Diebſtahl, der mit offener Gewalt oder Zwa

uen verubt worden iſt, wird mit zehmahriger Kertenſtrafe belegt.
oJ. 159. Zzeun der Diebſtahl mit offener Gewalt und Zwang gegen v vſonen,auf einer Landſtraſſe, einer Gaſſe, oder auf einem offentlichen Platz, oder in demD

Jnuern eines Hauſes ſelbſt geſchehen iſt, ſo wird dieſes Verbrechen mit vurzchen—
jahriger Kettenſtrafe belegt.

J. 160. Das im vorigen Artikel angefuhrte Verbrechen wird mit acht;ehen.
jahriger Kettenſtrafe belegt, wenn der Thater entweder aulein oder mit Hulfe ſeiner
Mitſchuldigen in das Junnere des Hauſes oder der Wohnung, wo er dieſes Verbre—
chen begieng, durch Erbrechung von Thuren oder Schloſſern eindrang oder falſche
Schluſſel gebraucht, oder Mauren, Dacher oder audere von auſſen angebrachte Ein—
ſchluſt des Hauſes erſtiegen hat, oder wenn der Thater im gleichen Haus gewohnt,
oder dort zu Tiſch gegangen iſt, oder gewohnlich eine bezahlte Arbeit oder Dienſt
zu verrichten hat, oder wenn er endlich unter dem Ramen der Gaftſreundſchaft da—
rin aufgenommen iſt.

F. 161. Die Dauer der Strafe der in den drey vorhergehenden Artikelu
angefuhrten Verbrechen, wird fur jeden der nachfolgenden Umſande der ſich ben
einem ſolchen Verbrechen ereignen ſollte, um vier Jahre verlängert, namlich:

1. Wenn das Verbrechen zur Nachtzeit begangen wurde.

2. Wenn daſſelbe durch zweh oder mehrere Perſonen verubt wurde.

3. Weun der Thater eder die Thater dieſer Verbrechen Fenergewehre oder an—
dereMordgewehre bey fich trugen.

S. 162. Jn jedem Fall kann die Dauer der Strafen fur die in d
hergehenden vier Sh. angefuhrten Verbrechen nicht langer als auf vier
ztig Jahre ſich erſtrecken, in welcher Zahl auch die das Verbrechen ver
Umſtande dabeh zum Vorſchein kamen.

ſ. 163. Jeder andere Diebflahl der ohne Gewaltthatigkeit gegen Perſonen
vermittelfſt eines geſchehenen Einbruchs, entweder durch den Thater oder durch ſtintn
Vliiſchuldigen verubt wurde, wird mit achtzahriger Kettenſtrafe keleg!.

ug gegen Ferſo—

Lunvor—
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F. 164. Jeder der utachfolgenden Umſtände, unter welchen dirſed Verbrechen
geſchah, wird dir Dauer dieſer Strafe auf zwey Jahr verlaugern, namlich:

1. WVenn der Cinbruch bey den aufern Pforten oder den außenher an den Ge—
bauden und Hauſern angel: achten Einſchluſſen geſchah.

2. Veun das Verbrechen in einem wirklich bewohnten oder zur Bewohnung
dienenden Haus begangen worden iſt.

3. Venn das Verbrechen zur Nachtzeit geſchah.
4. Wenn es durch zvey oder mehrere Perſonen ausgeubt wurde.

g. Wenn der Thaier oder die Thater Jeueer- oder irgend andere Mordgewehre

dbejy ſich tragen.

F. 165. Jſt aber der Diebſtah] durch einen Einbruch im imern eines Hauſes
geſchehen, durch jemanden, der darin wohnt oder dort zu ZTiſch geht, oder gewohn
lich darin eine bezahlte Arbeit, oder Dienſt zu verrichten hat, oder unter dem Na—
men der Gaſifreundſchaft darinn anfgenommen iſt, ſo wird ein ſoicher Einbruch eben
ſo geüraft, ais wenn er von außen her geſchehen ware, und der Thater in diejenige
Strafe verurtheilt, welche in den vorhergehenden Artikeln auf einen von außen be—

gangentn Einbruch nach Beſchaffenheit der Umſiande feſtgeſetzt worden iſt.

4
v. 156. Der mittelſt ſalicher Schluſel begangene Diebſtahl wird mit achtjah—

riger Kettenttrafe belegt.

Dd. 162. Die Dauer dieſer im verigen Arlikel angeſuhrten Strafe wird durch
jeden der nachfolgenden Umuande, unter denen das angefuhrte Verbrechen begangen

wird, auf zwed Jahr verlangert, nemlich:
1. Wenn dicſes Verbrechen in einem wirklich bewohnttn oder zur Bewohnung

dienenden Haus verubt wurde.

2. Wenn es zur Nachtzeit geſchah.
3. Winn es durch zwey oder mehrere Perſonen begangen wurde.

4. Wenn der Thater oder die Thater Feuer-oder audere Rord- Gewehre bet
ſich trugen.

J J9 J. Wenn der Verbrecher ſelbſt dieſe falſchen Schluſſel gemacht hat, die er zu2

J Volbringung dieſes Verbrechens brauchte.
6. Wenn dieſes Berbrechen durch denjenigen Handwerkemann der die mit Hulfe

dieſer ſelſchen Schinſſeln aufgebrochenen Sehleiffer verſertigt hat, oder durch denje—

nigen
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nigen Schloßer geſchah, welcher dermalen oder ehemals zum Dienſte dieſes Hauſts
gebraucht wurde.

F. 168. Jeder Diebſtahl, bey welchem Decher, Mauern oder anderc von
außen her angebrachte Einſchluſſe, eines Gebandes oder Hauſes erftiegen wurden,
wird mit achtjahriger Kettenſtrafe belegt.

F. 169. Jeder der nachfolgenden Umſtande, uunter welchen dieſes Verbrechen
begangen wurde, wird die Dauer der im rorigen S augefuhrten Strafe auf zwey
Fahr verlangern; unemlich:

1. Wenn dieſes Verbrechen in einem wirklich bewohnten oder zur Bewehn
beſtimmten Hauſe geſchah.

2. Wenn es zur Nachizeit ausgeubet wurde.

3, Venn es durch zwey oder mebrere Perſonen voll;ogen wurde.

4. Wenn der Thater oder die Thater Feuer- oder andere Mordgewehre trugen

g. 170. Wenn ein Diebſtahl in dem Jnnern eines Hauſes veruht wurde, durch
jemanden, der darin wohnt oder zu Tiſch geht, oder gewehulich einen bezahlten

Dienſt oder Arbeit darin zu verrichten hat, oder der dariun unter dem Titel der
Gaſtfreundſchaft aufgenommen ill, ſo wird der Thater mit acktjahriger Kettenſtrafe belegt

J. 171. Die Dauer der im vorigen Arttkel feſtgeſetzten Strafte wird durch je—
den der nachfolgenden Umſtande, mit welchen das Verbrechen begleitet war, um
zweh Jahre verlangert, namlich:

1. Wenn es zur Nachtzeit geſchah.
2. Wenn es durch zwey oder mehrere Perſonen vollzogen wurde.

3. Wenn der Thater oder die Thater Feuer-oder audere Mordgewehre beh
ſich trugen.

g. 172. Die im obſtehenden ſ170. gegen die durch die Bewohner oder Tiſch—
ganger eines Hauſes begangene Diebftahle getroff.ne Verfuanung d gleichkalls auf
alle Diebſtahle auzuwenden, welche in thaſthoten, Wirths-Schenk- und Kaffehau—
ſern, Herbergen, in offentlichen Badern und bey Traiteurs verubt werden

Jeder Diebſtahl der in eintm ſolchen Haug entweder von dem Hausvirthe oder
von ſeinen Leuten gegen denjenigen, die ſie darinn aufgenommen haben, oder durch
dieſe gegen die Hauswirthe. oder jede andere in di ſen Scuſern aufgenommene Per—
ſon beggngen wurde, wir) mutt achtjahriger Keltenktrale beltraft,

ing
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Jedoch ſind in der vorhergehenden Verfugung nicht begriffen; dle Theaterſale,

offentliche Gebaude und Gewelbe. Die in ſolchen Orten verubten Diebſtahle wer—
den mi: vieriahrlger Kettenſtraie beßraft.

F. 173. Beun zweh oder miehrere Perſonen ohne Waffen, oder nur eine al—
lein und mit Feuer oder anderenn Stordgewehr verſehen, ohne perſehnliche Gewalt—
thatigkeiten, ohne Cinbruch, ohne Einſteigen, ohne falſche Schluſel in das Jnnere
eines wirklich bewehnten, oder zur Zewohnung dieneuden Hauſes hineingelommen
ſind, und darin einen Diebſtahl begargen haben, ſo werden ſie mit ſechszahriger
Ketienſtrafe belegt.

O8. 174. Wenn dieſcs Verbrechen durch zweyh oder mehrere Perſonen began—
gen wurde, und der Tharer, edtr enier derſelben Feuer- oder andere Mordgewehret
beh ſich trug, ſo wird achtzaheige Kettenſterafe verhangl.

S. 175. Wenn dieſes VBerbrechen zur Nachtzelt geſchah, ſo wird die Dauer jt—
der in den beyden vorhergehenden Artikeln beſtimmten Strafen, auf zwey Jabre ver—
langert.

S. 156. Wer immer einen Dienſt oder eine ürbeit gegen Bezahlung ubernom—
men, und die ihn vermöge dieſes Dienſtes oder dieſer Arbeit anvertrauten Effekten

vder Waaren entwendet hat, wird mit vier;ahriger Kettenſtrafe belegt.

O8. 177. Es wird vleriuhrige Krttenſtrafe auf einen Diebſtahl verhangt wodurch

S—

Sachen auf Landkutſchen, Bstenwaren und andern offentlichen Fuhrwerken zu Waſ—
ſer oder zu Land durch die Aufſeher dieſer Fuhrwerke, oder durch aundere in den
Dienßen der Zureaus duſer Berwaltunzen ſiehende Perſonen entncndet werden.

E 178. Jeder Dieb?akl, der durch dicjenigen Perſonen, welche auf einem ſol—

ßreft.
chrn Wageen Plah nahritau, veruübt wurdt, n.ad mit vierjahriger Einſperrung be—

ra

C 179. Jeder Diebaht, der keine ron den vorhin genanniten Eigenſchaften
„ader durch zvey ober mehrtre Perſoren ohne ZTönffen, oder durch cine Perſon

i.

attein. mit Jeuer oder andern Nordgewehren rerſehen, begangen

afriger Ei.ſperrungsſtrale belegt.

5. 182. Wenn dieſes Berbrechen durch wwey oder mehreie Perühnen began
Jen. i.urbe, und die Thater eder einer derſelben Feutr oder- anders Ylordgewehre
eeb ſieh trugen, ſo wird vieerzahrige Ketienftrait verhangt.

K. 1314.
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g. 181. Jſt dieſes in den beyden vorigzen Artikeln angefuhrte Berbrichen,
zur Nachtzeit begangen worden, ſo wird die Dauer einer jeden in dieſen Arucelu—
enthaltenen Strafe auf zwey Jahr ortlaugert.

g. 182. Jeder in einem eingeſchloſſenen Grundſtuck begangene Diebſtahl wird
mit vierjahriger Kettenſtrafe beſtraft, wenn das Grundſtuck unmittelbar mit einem
bewohnten Hauſe zuſammen hangt.

Die Dauer der in dem geaenwartigen Artikel gemeldten Strafe wird durch
jeden der nachfolgenden Umſtande, unter welchem dieſes Verbrechen begangen wurd.,

auf zwey Jahr verlangert, nemlich:

1. Wenn es zur Nachtzeit geſchah.

2. Wenn es durch zwey oder mehrere Perſonen vereinigt, verubt wurde.

3. Wenn der Thater oder die Thater Fener- oder Mordgewehre bey ſich trugen.

g. 183. Jeder in 'einem eingeſchloſſenen Grundſtuck verubte Diebſtahl wird,“
wenn das Grundſtuck nicht unmittelbar mit einem bewohnten Hauſe zuſammenhangt,
mit vierjahriger Einſperrungsſtrafe belegt.

Geſchah er zur Nachtzeit, ſo wird dieſe Strafe auf ſechs Jahre verhangt.

g. 184. Jeder Diebſtahl von Pflugen, Feld- Gerathſchaften, Pferdten oder andern
Laſtthieren, Vieh, Bienenſtocken, Waaren oder andern offentllich ausgeſtellten Sachen,
er mag entweder auf dem Feld, oder auf einer Straße, auf den Holz-Jahr-oder
Wochenmarkten, oder andern offentlichen Oertern verubt werden, wird mit vier
jahriger Einſperrung beſtraft. Wenn das Verbrechen zur Nachtzeit geſchah,ſo wird.
dieſe Strafe auf ſechs Jahr ausgefſallt.

g. 185. Jeder Diebſtahl, bey welchem nicht einer der in den vorhergehenden,
Artikeln angefuhrten Umſtanden eintrifft, wird durch die korcztivnnelle Poltzey ver-
folget und beſtraft.

F. 186. Wer immer uberwieſen wird, Effekten, Wazren, Geld, Titel uber,
Eigenthum, Schuldſchriften oder andere Ouittungen, oder irgend anderes beweglichez!
Eigenthum das ihm uneytgeldlich anvertraut wurde, unter der Verbindlichkeit, daſ
ſelbe wieder zuruckzuſtellen oder wieder vorzuwenſen, zu ſeinem Gewinn entwendet,!

oder verwendet, oder boohafter Weiſe in der Abſicht, dem andern zu ſchaden vrer—
brenut, oder auf was immer fer eine Art zerſtort zu haben, wird in die Slraſe!
der Burgerrechto-Entſetzung verfanl.



F. 187. Jeder bhetrugeriſcher Weiſe geſpielte Bankerott, (Auffahl, Geldstag)
in der Abſicht, ſeine rechtmaßigen Glaubiger zu hintergehenn, wird mit ſechejähri—

ger Keltenſtrafe beſtraft.

F. 188. Jn die in dem vorhergelienden Alrtikel feſtgeſezte Strafe werden alle
diejenigen verfauet, die zu ſolchen beinegeriſchen Bankerolien geholfen, oder ſie be—
günſtiget haben, indem ſie eutweder Vaaren hinterhalten, oder vorgebliche Ueber—
tragungen, Perkaufe veer Sche kangen anaahmen, oder was inmer fur andere Akten
unterſchrieben hatien, vrn denen ſie wußlen, daß ſie zum Vetrug der rechtmäßl—
gen Glaubiger geſchahen.

5. 189. Wer immer uberwieſen wird, aus Bosheit oder Rache, und iu der
Asſicht cinarm andern zu ſchaden, Feuer angelegt zu haben, an Haäuſern, Gebau—
den, Sceifen, Magaztnen, Weirkſtaiten, Watidern, Scheiterhaufen, auf dem Felde
liegende oder ſtehende Frucht, oder an andre brennbare Sachen, durch welche
Feuer in den gedachtten Hääuſern, Gebauden, Schiffen, Magazinen, Werkfſiatten,
Waldern, Scheiterhaufen, oder auf demn Feid hiegender oder ſiehender Frucht ent—
ſtehen konnte, wird nut dem Tede begfraſt..

F. 190. Wer immer uberwieſen wird, durch die Wirkung einer Mine oder
durch Leitung derſelben Gebgude oder Hänſer zerſidhrt zu haben, wird mit dem
Tode beſtraft.

88. 191. Wer immer uberwieſen wird, durch Worte oder durch unterzeichnete
oder nicht unterzeichnete Schriften gedrohet zu haben, das Eigenihum eines andern

anjzuzunden, wird, weun auch die Drohung nicht ausgefuhrt wurde, mit vierjah—
riger Kettenſtrafe beregt.

5ↄ. 192. Wer immer uberwieſen wird, geftiſſentlich aus Boskeit oder Rache/
rud in der Abſicht einem andern zu ſchaden, durch was immer fur ein gewalttha—
tiges Mittel, Häuſer, eder wos immer fur Gebaude, Damme und Straßen, die
das Waſſer zuruckhalten, zerſohet oder cingeriſſen zu haben, wird in ſechsjährige

Kettenſirafe verfällt; und wenn ſolche Gewarttihatigkeiten durch zwey oder mehrere
Perſonen vereinigt ausgeubt wurden, ſo wird dieſe Strafe auf neun Jahr ausge—
faut; ſollie aber jemand bey Anlaß dieſes Verbrechens das Leben verlieren, ſo fin
de: die auf den Meuchelmord geſetzte Strafe ſtatt.

F. 193. Wer immer uberwieſen wird, aus Bosheit oder Rache, und in der
Arücht einem audern zu ſchaden, Pferde oder andtre Laſtihiere, Schaaft, Schweine,

Zieh,



NiaeaſLiev,/ Fiſche in Leichen, Deihern oder Brhaltern verglüt zu hakits
1. —cu, wird zuſechsjahriger Kettenſtraſe trerurtzeilct.

S
F—s. 194. Wer immer geheanentlich aus Bocheit eder Zache, urd ir der Alſicht:

einem andern zu ſchaden, auf was iweecr far eine Art C.genthumsutel, Schcine,
Wechſelbrieſe, Quittungen, Sbriſten oder Arren, die carweder einige Verhindlich—
keiten oder Entledigungen emhalten, werhe darth Lig oder ſöewalt entwrndet wur—
den, verbrennt, oder auſ welche Art es ſeh zerſtort haite, wird zu viertahriger
Kettenſtrafe verurtheilt.

F. 195. Wenn dleſes Verbrechen durch zweh eder mehrere Jerſonen vereinicgt
begangen wurde, ſo wird dieſe Kettenſtrafe auf ſechr Jahr verhangt.

C 196. Jede Art von Plunderung oder Verwuſtung von Waaren, Effekten
und beweglichen Eigenthum, welche durch einen Auflauf und durch offene Gewait
verubt wurden, wird mit ſechojahriger Kettenſtrafe belegt.

F. 197. Wer immer uberwieſen wird, durch Gewalt die Unterzeichnung einer

Schrift, oder einer andern verpflichtenden oder befrenenden ſchriftlichen Verhaudlung
erzwungen zu haben, wird als ein Dieb kehandelt, welcher Gewalt an Perſonen:
ausubte, und verfallt in die in den Paragraphen 158. 159. 160. 161. unb!
162. dieſes Abſchnittes feſtgeſetzte Strafe nach Beſchaffenheit der Umſtande, unter;
denen ſolche Verbrechen begangen wurden.

F. 198. Wer immer uberwieſen wird, bochafter Weiſe und in der Abſicht!
einem andern zu ſchaden, das Verbrechen der Verfalſchung begaugen zu haben,
wird geſtraft werden wie folget:

g. 199. Wenn das Verbrechen von Verfalſchung an Privatſchriften begangen
wurde, ſo wird vierjahrige Kettenſtraſe verhangt.

g. 2s60. Wenn das Verbrechen der Verfalſchung an Wechſelbriefen oder an—
dern Kaufmanns- oder Wechſelſachen verubt wurde, wird die Kettenſiraſe auf ſechs

Jahr ausgefallt.
Co. 201. Wenn das Verbrechen der Verfalſchung an authentiſchen und ofentli-

chen Schriften begangen wurde, ſo wird dieſe Straie auf acht Jahr ausgeſprechin.

O9 202. Wer immer das Verbrechen der Verfalſchung degieng, oder wiſertlich
von irgend einem verfalſchten Gegenſtand Gebrauch machte, ven dem er wußte,

J

daß er falſch ſeh, wird mit den fur jede Art Verfalſchung oben beſtimmten Siru—
fen belegt.

J

iJ o CDe b



J

J »b ſ d dw') rtlich und abſicktlich in falſchernn 5. 203. Wer immier u erwie en wirt, iſnun (erricht oder Maaß verkauft zu haben, wird, wenn er wegen dem gleichen VergehenJ

J zwehmal von Polizeywegen geſtraft worden iſt, in vierfahrige Kettenſtrafe verfallt.

g. 204. Ver immer uberwieſen wird, in burgerlichen Rechtsſachen falſches
Zeugniß gegeben zu haden, wird mit ſechsjahriger Kettentrafe belegt.

JJd—5 s. 205. Wer immer uberwieſen wird, in Criminalſachen ein falſches Zeuguniß
J

D in deffen Prozeß er als falſcher Zeuge auftrat, zum Tede verurtheilt wurde, mit
mabgelegt zu haben, wird nut zwanzigjahriger Kettenſtrate, und wenn der Angeklagte,

l.

Dreritter Titern.
anru
J

Von den Nitſchuldigen des Berbrechens.

4. iil
nr g 20o5. Wer immer uberwieſen wird, bei einem begangenen Verbrechen den
un/ Lhaler oder die Thater durch Geſchente, Verſprechungen, Befehle oder Drohungen
auzu Begehung deſſelben angereizt zu haben, oder wiſenttich und in verbrecheriſcher
u dlbſicht dem Thater oder den Thatern Mittel, Waffen oder Werkzeuge zur Ausſahrung
in dieſes Verbrechens angeſchafft. zu haben, oder wiſſentlich und in verbrecheriſcher Ab—
x. ſicht dem Thater oder den Thatern entweder in der Ausfuhrung dieſes Verbrechens
lſelbſt, oder in andern Unternehmen, durch welche die Ausubung dieſes Verbrechens
ar erleichtert oder vorbereitet wurde, geholfen und beigeſtanden zu haben, wird zu

hleichen Strafen verurtheilt, wetche durch das Geſetz gegen die Urheber ſolcher Ver—

J

dbrechen feſtgeſezt find.
5 207. Wer immer uberwieſen wird, zur Aueubung eines wirklich geſchehenen Ver—

u brechens jemanden geradezu, oder durch an oſſentlichen Orten gehaltene Reden, oder durch
w'an dieſen Orten augeſchlagene oder ausgeſtreute Zedel, oder durch vermittelſt des
T Druds bekannt gemachte Schriften, auſgefodert zu haben, verfuallt in die gleiche

Strafe, die durch das Geſetz gegen die Urheher des Verdrechens feſigeſezt iſt.

g2os. Wenn ein Diebſtahl begangen worden iſt, und irgend jemand uberwie—
A ſen wird, geſtodlne Sachen, die er als ſolche kannte, ganz oder zum Theil unentgeld—

f.und zu der durch das (heſes gegen die Urheber des Verbrechenz ſelbſtfeſtgefetzten Strafe
verunthenlt.

E



C 2 9
g 209. Wer immer uberwieſen wird, den Leichnam eiter ermordcten Peeſen

verteckt und verborgen zu haben, wird, wenn er auch keinen Autheil an der Er—
tmordung nahm, zu vierjahriger Einſperrungonrafe verurtheilt.L

4Fur jede vor Bekanntmachung des geagenwartigen Geſetzbuchs begangeue
wenn dieſelbe nach den ſchon beſtehenden Geſetzen als Verorechen aufzeſtelt wird,
durch gearuwartiges Geſetz aber nicht, oder wenn die That durch gegenwartiges Ge—
ſetz als Berbrechen aufgeſtelit iſt, durch die alten Geſche aber alcht, ſo wird der An-
geklagte losgeſprochen, jedoch mit Vorbehalt, daß er korrektiontirllen Strafen untcr
worſen bleibt, wenn er ſich einer ſolchen ſchuldig gemacht hat.

Jſt aber eine ſolche That nach dieſem geacnwartigen und den ehevocigen Geſetzen
als Verbrechen zu betrachten, ſo wird der als ſchuldig Erklarte, zu den in dieſem Ge

ſetzburh darauf gelegten Strafen verurtheilt.

Zuſatz Titel.
Ueber die Gleichheit der Strafen.

g 210. Die Vergehen gleicher Art werden mit Strafen gleicher Art beſtraft,
d ds Ranges und Standes des Verbrechers.

Unterſchei e5211. Da die Vergehen und Verbrechen nur perſonlich ſind, ſo drucket die Strafe 1

des Verbrechers, nur was er limmer fur entehrenden Berurtheilungen unterworfen
ſehn mag, ſeiner Familie keine Schande auf. Die Ehre derjenigen, die ihm ange.
hören iſt keineswegs dadurch beſlekt, und ſie konnen wie vorhin, zu allen Gattungen:

Handwerke Aemtern und Wurden gelangen.
g212. Jn keinem Fall kann die Einziehung Confiscation) der Guter der Verur—

theilten ausgeſprochen werden.
J

S213. Der Leichnam des Hingerichteten wird ſeiner Familie ausgeliefert, went“
ſie es begehrt. Jn aulen Fallen wird er auf gewoöhnliche Weiſe beerdigt, und ar
dem Todtenregiſter die Art feines Todes nicht angemettt.

(Ia S.

Der Praſident des groſſen Raths,

Desloes.

ohne:



J. Der Senat an das Vollziehungs-—irektoriumD

i Der Senat der einen und untheilbaren helvetiſchen Republik hat den hievor ent—J ini Veſchluß
haltenen Zeſchiuß des groſen Raths in Erwagung aezogen und genehmigtt, mit denen

Zuztrn, den 4 Mai 1799.

rt 4

1 as) MiJ 2io
6E J. Muret, Seit8

un Das Beuziebungs-Direktorium der helvetiſchen einen und untheilbaren Republik
dbrhiezt, daz obſtehendes Geſetz, welches vom groſſen Rath am 1. April 1799 be—

T

J

1 gegenwartige
Tl ſchloſtu, urd durch den Senat am 4. Mai 1799 Seſtatigt worden iſt, dem Juſtiz
n miniſee zum Druck und Mittheilung an die Tribunalien der Republit zugeſandt, und.

Luzern, den achten Maimonat eintauſend ſiebenhundert neun und neunzig, 1760.

Der Praſident des vollziehenden Direktoriums,
4

Peter Ochs.
Jm Namen des Direktoriums, der Generalſekretar,

2 Mouſſon.n

T Zu drucken und publiciren anbefohlen;

imt Der Miniſter der Fuſtiz; und Polizei,J

D. F. B. Weodenr,
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